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Diese Bundestagswahl ist anders. Nicht 
nur findet sie nach dem Scheitern einer 
Regierungskoalition am Anfang des Jah-
res statt.  Sie fällt auch in eine Zeit, die 

unsere Verantwortung und Handlungsfä-
higkeit als Gesellschaft herausfordert. 
Die Kriege in der Ukraine und in Nahost, 
mit ihren wirtschaftlichen sowie geo- und 
sicherheitspolitischen Konsequenzen so-
wie das sichtbare Erstarken rechtsextre-
mer und populistischer Kräfte sorgen für 
Verunsicherungen und prägen die gesell-
schaftliche Stimmung. Währenddessen 
formieren sich in Europa Allianzen, die 
die konsequente Umsetzung beschlosse-
ner Klimamaßnahmen, wie den europäi-
schen Emissionshandel, in Zweifel zie-
hen.

Während die Klimapolitik im Wahlkampf 
zur Bundestagswahl 2021 noch eine zen-
trale Rolle spielte, verliert sie scheinbar 
an Priorität – obwohl sie nach wie vor 
eine hohe Unterstützung in der Bevölke-
rung genießt und als wichtiges Politik-
feld wahrgenommen wird (Breher et al., 
2024; Statista, 2025). Doch wird der Kli-
maschutz von Themen wie Migration, so-
zialer Gerechtigkeit und der wirtschaftli-
chen Lage in den Hintergrund der öffent-
lichen Diskussion gedrängt.

Es geht folglich vornehmlich nicht mehr 
darum, Menschen grundsätzlich für den 
Klimaschutz zu gewinnen, sondern kon-
krete Vorschläge und gangbare Wege 
aufzuzeigen. Unabhängig von der Zu-
sammensetzung und Ausrichtung der 
nächsten Regierung sollte die Klimapoli-
tik als integrales Handlungsfeld verant-
wortungsvoll, konsistent und wirtschaft-
lich tragfähig umgesetzt werden und da-
durch die Einigkeit zum Klimaschutz ins-

KERNBOTSCHAFTEN

Kurzfassung: Kernpunkte der Bürgerperspektiven

Die Bundestagswahl 2025 findet in einer Zeit globaler Polykrisen statt, in der die Kli-
mapolitik trotz breiter Zustimmung durch die Menschen in den Hintergrund rückt. De-
batten über die Klimapolitik werden zusätzlich durch spaltende Narrative und unge-
löste finanzielle Herausforderungen erschwert, die Widerstände und Vertrauensver-
luste zur Folge haben. Bürgerperspektiven sind aber für die weitere Gestaltung gesell-
schaftlich tragfähiger Politik-Mixe bedeutend. Sie sind in das vorliegende Papier über 
den Bürgerdeliberationsprozess des Kopernikus-Projekts Ariadne, aber auch über wei-
terer Studien eingeflossen. 

Um die Energiewende erfolgreich umzusetzen, sind aus Sicht der Bürgerinnen und 
Bürger klare und praktikable Lösungen notwendig, die Investitionen in klimafreundli-
che Technologien ermöglichen und gesellschaftliche Fairness gewährleisten:

• Finanzierung. Ein ausgewogener Politik-Mix aus CO₂-Preis, gezielten Förderpro-
grammen und Infrastrukturinvestitionen ermöglicht die Transformation, federt 
soziale Härten ab und fördert gesellschaftlich Akzeptanz. Eine zukunftsorientierte 
Finanzpolitik, die klimafreundliche Investitionen durch Steuerreformen und an 
Bedingungen geknüpfte Neuverschuldung ermöglicht, wird von den Teilnehmen-
den der Ariadne-Bürgerdeliberation grundsätzlich befürwortet.

• Wärmewende. Mit einem klaren politischen Bekenntnis zur Wärmewende und ei-
nem zielgruppenspezifischem, sozialen Förderregime können die entstandenen 
Verunsicherungen der Menschen effektiv adressiert werden. Die Bürgerinnen und 
Bürger wünschen sich einen pragmatischen Politikmix aus Ordnungsrecht und 
CO₂-Preis, der sie vor Fehlinvestitionen schützt.

• Mobilität. Klare politische Signale und Kommunikation sowie verlässliche Förde-
rung sind nötig, um E-Mobilität und das Deutschlandticket erschwinglich zu ma-
chen und Vertrauen in politische Entscheidungen zu schaffen. Dies kann  nicht 
nur eine faire und breit akzeptierte klimafreundliche Mobilität fördern, sondern  
auch den Wirtschaftsstandort Deutschland stärken.



gesamt als politische Errungenschaft ge-
stärkt werden.

Ursachen der veränderten Klimadebatte
Neben den akuten Krisen, die die Auf-
merksamkeit auf andere Schwerpunkte 
gelenkt haben, ist die Art der klima- und 
energiepolitischen Diskussionen selbst 
Ursache für Ermüdung in der Bevölke-
rung (vgl. Kuhn et al. 2024). Die Dekarbo-
nisierung wird zwangsläufig sowohl Ver-
haltensänderungen von Bürgerinnen 
und Bürgern als auch eine Abkehr von 
bekannten fossilen Technologien erfor-
dern – beides Schritte, die bereits heute 
auf Widerstände stoßen (vgl. Mau et al. 
2023). Einige Akteure haben im öffentli-
chen Diskurs gezielt spaltende Narrative 
zwischen Bevölkerungsgruppen genährt, 
etwa zwischen Stadt und Land oder Jung 
und Alt (vgl. die Analyse von Rahmstorf 
2024 sowie Jost et al. 2024). Gezieltes 
Befeuern von Kontroversen und die me-
dial aufgeheizten Debatten um Hei-
zungstausch und CO₂-Flottengrenzwerte 
haben das Vertrauen in politische Pro-
zesse spürbar untergraben, zu realen 
Ängsten vor Eigentumsverlusten geführt 
und für gesellschaftliche Verunsicherung 
gesorgt.

Ein wesentlicher Grund für die intensiven 
Diskussionen liegt zudem in der Notwen-
digkeit erheblicher Investitionen für pri-
vate Haushalte, insbesondere in den Be-
reichen Verkehr und Wärmeversorgung. 
Diese finanziellen Herausforderungen 
wurden lange Zeit nicht ausreichend von 
der Politik adressiert und schürten so fi-
nanzielle Sorgen, Überforderungsgefüh-
le (vgl. Mau et al. 2023) sowie stärkten 
klimawandelskeptische populistische 

Parteien, wie am Beispiel der GEG-Novel-
le 2023 gezeigt wurde (vgl. Kistinger et 
al. 2025). Dies unterstreicht abermals die 
Notwendigkeit praktikabler Lösungen, 
die stärker auf die Bedürfnisse der Men-
schen eingehen und damit Vertrauen 
und Akzeptanz für den Klimaschutz 
nachhaltig stärken.

Während der Umbau unseres Energie-
systems einige Jahre vornehmlich im 
Stromsystem stattfand, wird die Abkehr 
von fossilen Energien in den eigenen Le-
bensbereichen immer spürbarer: Welche 
Heizung wärmt mein Zuhause? Wie ver-
ändert sich meine Mobilität durch neue 
und nachhaltige Mobilitätskonzepte? 
Diese Fragen erfordern gesamtgesell-
schaftliche Diskussionen über den richti-
gen Weg und geeignete Instrumente, um 
die Energiewende voranzutreiben, Inves-
titionen in klimafreundliche Technologi-
en zu ermöglichen und gesellschaftliche 
Fairness zu erhalten. Die Abkehr von fos-
silen Energien benötigt Mut zur Innovati-
on und bietet gleichzeitig eine Chance, 
die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft zu sichern.

Gesellschaftliches Wissen in der 
Klimapolitik nutzen

Vor diesem Hintergrund zeigt das Ko-
pernikus-Projekt Ariadne praxisnahe 
Wege auf, wie Klimapolitik effizient und 
sozialverträglich gestaltet werden kann. 
Das vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung geförderte Forschungs-
projekt untersucht sektorspezifische Her-
ausforderungen der Energiewende und 
verbindet wissenschaftliche Analyse mit 
einem deliberativen Dialogansatz (siehe 

Abb. 1). Im Mittelpunkt steht die Frage: 
Wann wird Klimapolitik von den Men-
schen als fair und wirksam wahrgenom-
men?

Zufällig ausgewählte Bürgerinnen und 
Bürger entwickeln über den Gesamtpro-
zess gemeinsam mit Forschenden des 
Projekts Ariadne umsetzbare und ge-
rechte Lösungen für die Energiewende in 
den Themenbereichen Verteilungsfra-
gen, Verkehrs- und Wärmewende. In der 
ersten Phase kamen im Juni 2024 insge-
samt 150 Bürgerinnen und Bürger aus 
ganz Deutschland sowie Forschende zu 
einer Bürgerkonferenz zusammen, um 
aktuelle Fragen zur Finanzierung von Kli-
maschutzmaßnahmen, E-Mobilität und 
Deutschlandticket sowie zum Gebäude- 
Energiegesetz zu diskutieren.

Dieser integrative Ansatz kombiniert 
Werte, Normen und Alltagserfahrungen 
der Menschen mit wissenschaftlicher Ex-
pertise. So können nicht nur blinde Fle-
cken in der Umsetzung der Klimapolitik 
identifiziert, sondern auch konkrete und 
faire Lösungsansätze erarbeitet werden 
(Blum et. al 2022). Durch die strukturier-
te Zufallsauswahl wurde eine vielfältige 
Gruppe von Personen versammelt, die 
das breite Spektrum von vorherrschen-
den gesellschaftlichen Perspektiven re-
präsentiert. Die Ergebnisse dieser Bür-
gerkonferenz werden in den folgenden 
Abschnitten eingeordnet.1
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Vorbereitende
Workshops

digital, pro Themengebiet

Diskussion und Feedback zu den Ergebnissen in verschiedenen Dialogformaten
mit Akteuren aus Politik, Wirtschaft und organisierter Zivilgesellschaft

Bürgergipfel
analog

Präsentation der 
Ergebnisse und Austausch 

zwischen Bürger*innen, 
Stakeholdern und 

Forschenden

2026

Abschluss
Vorstellung und Diskussion

der Ergebnisse

III. Phase
Finalisierung

der Ergebnisse

2025

II. Phase
Politikmixe entwickeln und 

aushandeln

2024

I. Phase
Fragen formulieren, erste 

Maßnahmen bewerten

2023

Vorbereitung
Prozesse aufsetzen,

Beteiligte auswählen

Bürgerdialoge
digital, pro Themengebiet

Vorbereitung von Themen 
und Fragen inkl. 

Informationsmaterial

Auswertung und 
Weiterentwicklung der 

Fragestellungen

Bürgerkonferenz
analog

Vertiefung der Politikoptionen 
und Einordnung der Ergebnisse

3 x 50 Bürger*innen
Themen: Verteilung,
Wärme und Verkehr

Wissenschaft

Stakeholder

Abbildung 1: Ablauf der Bürgerdeliberation im Projekt Ariadne. Quelle: Eigene Darstellung.

1 In den jeweiligen Kapiteln zu Finanzierung, Verkehr und Wärme, werden nur diejenigen Handlungsfelder und Politikinstrumente behandelt, die auch während der Bürgerkonferenz diskutiert wurden. 
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Die Finanzierung der Klimapolitik geht 
mit vielschichtigen Ansprüchen einher: 
Sie muss unter anderem den notwendi-
gen Umbau zu einer klimaneutralen und 
wettbewerbsfähigen Wirtschaft ermögli-
chen und gleichzeitig eine gerechte Ver-
teilung von Lasten und Gewinnen ge-
währleisten. Dabei treffen die tiefgreifen-
den Maßnahmen zur Dekarbonisierung 
auf bestehende finanzielle Prekaritäten: 
Steigende Lebenshaltungskosten und 
bestehende Vermögensdisparitäten 
(BMWK, 2024) setzen sowohl die Bevölke-
rung als auch den Staat unter Druck. Ge-
rechte und weitsichtige Lösungen sind 
möglich – erfordern jedoch beherztes 
Handeln. Im Fokus des Umbaus stehen 
hierbei Steuerreformen, Verschuldung, 
CO₂-Preise und Fördermechanismen.

CO₂-Preis: Wirksam und gerecht 
gestalten

Der CO₂-Preis ist ein Schlüsselinstrument 
der deutschen und europäischen Klima-
politik und soll einen Anreiz schaffen, 
Energie bewusster zu nutzen und ver-
stärkt auf klimafreundliche Technologien 
zu setzen. Er zeigt dabei in verschiede-
nen Sektoren unterschiedliche Wirkun-
gen: In Bereichen wie der Industrie, in 
denen strategische Investitionsentschei-
dungen von entscheidender Bedeutung 
sind, kann der CO₂-Preis seine Wirkung 
stärker entfalten. In Bereichen wie dem 
Verkehr und der Gebäudesanierung, in 
denen Menschen unterschiedlich betrof-
fen sind und vielfältige Entscheidungs-
faktoren – insbesondere die private Fi-

nanzierung – eine Rolle spielen, wirkt 
das Preissignal nur bedingt, bleibt je-
doch ein wichtiges Instrument (vgl. Mah-
ler, Nestle & Butschbacher, 2019). Das 
unterstrichen auch die Teilnehmenden 
der Bürgerkonferenz.

Die Bürgerinnen und Bürger der Ariad-
ne-Bürgerdeliberation halten eine Ergän-
zung des Preisinstruments durch den 
Ausbau klimafreundlicher Infrastruktur, 
sozialen Ausgleich und Förderprogram-
me für unverzichtbar. Bisherige, teils 
ideologisch geprägte Diskussionen über 
Preis-, Ordnungs- oder Förderpolitik soll-
ten ihres Erachtens von einem pragmati-
schen Ansatz abgelöst werden, der den 
Fokus auf wirksame und gut abgestimm-
te Kombinationen von Politikinstrumen-
ten legt.

Die Akzeptanz eines CO₂-Preises wächst 
unter den Bürgerinnen und Bürgern, 
wenn die Einnahmen transparent und 
nachvollziehbar verwendet werden, ins-
besondere durch Investitionen in Klima-
schutzmaßnahmen und gezielte Entlas-
tungen für Haushalte mit geringeren 
Einkommen und besonders betroffenen 
Bevölkerungsgruppen. Dabei reichen ein-
fache Pro-Kopf-Rückerstattungen oft 
nicht aus, um eine zielgerichtete Entlas-
tung zu erreichen. Eine soziale Staffelung 
und Obergrenze der Kompensation oder 
ein regional-spezifisches Klimageld wer-
den von den Teilnehmenden als sinnvoll 
angesehen, um gerecht zu entlasten, 
wenn alternative klimafreundliche Tech-
nologien (noch) nicht erschwinglich sind.

1. KLIMAPOLITIK NACHHALTIG 
FINANZIEREN UND GERECHT 
GESTALTEN



Ein Blick in die Forschung zeigt jedoch, 
dass die Wirkung eines Klimageldes 
nicht überschätzt werden sollte. Je kom-
plexer die Ausgestaltung, desto größer 
sind die Herausforderungen in der admi-
nistrativen Umsetzung. Es kann helfen, 
soziale Härten abzufedern, ist jedoch 
kein Allheilmittel, das soziale Klimage-
rechtigkeit sicherstellt (vgl. Pahle, 2024). 
Auch ist ein CO₂-Preis gekoppelt an ein 
Klimageld kein Ersatz, um wichtige Re-
formen zur Weiterentwicklung einer zu-
kunftsfähigen Sozial-, Wärme- und Ver-
kehrspolitik voranzubringen (vgl. auch 
Funke et al. 2024).

Befähigung steht im Vordergrund

Ein entscheidender Aspekt für die breite 
Akzeptanz und Nutzung klimafreundli-
cher Technologien unter Bürgerinnen 
und Bürgern ist die Bereitstellung zielge-
richteter Förderprogramme, die den 
Menschen den Zugang zu diesen ermög-
lichen. Diese Programme sollten verläss-
lich, praxistauglich und sozial ausgewo-
gen sein, um eine gerechte Förderung zu 
gewährleisten und sicherzustellen, dass 
die Unterstützung dort ankommt, wo sie 
am dringendsten benötigt wird – ohne 
unnötige Subventionen für Luxusgüter 
und wohlhabende Haushalte mitzufinan-
zieren. Das beinhaltet vereinfachte För-
deranträge, soziale Staffelungen und 
eine bessere bürgernahe Beratung.

Die Teilnehmenden der Bürgerdeliberati-
on hielten zielgerichtete Förderungen 
auch mit Blick auf den CO₂-Preis für not-
wendig, denn dieser kann nur dann wir-
ken, wenn alle Einkommensgruppen in 
der Lage sind, auf klimafreundliche Al-
ternativen umzusteigen. Eine Klimapoli-
tik, die allein auf ansteigende Preise 
setzt, läuft Gefahr, das Leben für viele 
Menschen weiter zu verteuern und sie le-
diglich durch Preisdruck zu Verhaltens-
änderungen zu zwingen. Der Preisauf-
schlag wird dann als eine Strafe wahrge-
nommen, die eine grundsätzliche Ableh-
nung zur Klimapolitik hervorrufen kann 
(vgl. auch Funke et al. 2024, Nitsche 
2024). Es bedarf daher Maßnahmen, wel-
che die Menschen befähigen, nachhalti-
ge Entscheidungen aus Überzeugung zu 

treffen – und unterstützt beispielsweise 
durch die Bereitstellung zusätzlicher 
zinsgünstiger Kredite oder Fördermög-
lichkeiten.  

Staatliche Finanzierung der Klimaziele: 
Steuerreformen und zukunftsorientier-
te Verschuldung

Der Um- und Ausbau von Infrastruktur 
und gezielte Förderprogramme für mehr 
Klimaschutz benötigen auf der Gegensei-
te ausreichende Haushaltsmittel. Die 
Teilnehmenden der Ariadne-Bürgerdeli-
beration wünschen sich eine Evaluation 
und Priorisierung vorhandener Staats-
einnahmen und konsistente Mittelausga-
be. Dazu zählt für sie auch die Überprü-
fung klimaschädlicher Subventionen. 
Wenn neue Staatseinnahmen für mehr 
Klimaschutz generiert werden sollen, 
nehmen Bürgerinnen und Bürgern des 
Ariadne-Deliberationsprozesses Steuer-
erhöhungen, die vor allem wohlhabende 
Gruppen mit hohem CO₂-Fußabdruck be-
treffen als gerechter wahr. Gleichwohl 
weisen sie darauf hin, dass aus ihrer 
Sicht Steuerreformen nicht ausreichen 
werden, um notwendigen Investitionen 
zeitnah zu stemmen (vgl. auch BDI, 
2024; Heilmann et al., 2024). Eine zu-
kunftsorientierte Neuverschuldung kann 
hier einen pragmatischen Ansatz bieten: 
Sie ermöglicht es, Investitionen sofort zu 
tätigen, die sowohl den jetzigen als auch 
den künftigen Generationen zugutekom-
men, ohne einkommensschwache Haus-
halte zusätzlich zu belasten.

Unter den Teilnehmenden ist für die Ak-
zeptanz neuer Schulden entscheidend, 
dass diese gezielt für zukunftsweisende 
Investitionen eingesetzt werden – etwa 
für den Ausbau klimafreundlicher Infra-
struktur. Nachhaltige Projekte stärken 
die Lebensqualität von heute und mor-
gen. 

Damit unterstreichen die Teilnehmenden 
der Bürgerdeliberation eine zentrale 
Schwäche der geltenden Schuldengren-
zen. Die derzeitigen Schuldenregeln, die 
sich auf die Bilanz des Staates konzen-
trieren, greifen zu kurz, wenn die lang-
fristige Vermögensbildung des Staates 

unberücksichtigt bleibt (vgl. Heine & 
Herr, 2024). Statt sich auf eine arbiträre 
Schuldenreduktion zu fokussieren, stär-
ken Investitionen, die das Vermögen des 
Staates erhöhen, langfristig sowohl das 
Gemeinwohl als auch die Wirtschaftsfä-
higkeit und sollten als nachhaltige Stra-
tegie für die Klimapolitik angesehen wer-
den.
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Der Gebäudesektor verursacht rund 30 
Prozent der CO₂-Emissionen in Deutsch-
land (UBA, 2024a). Der Anteil der Erneu-
erbaren Energien am Endenergiever-
brauch für Wärme und Kälte beträgt 
derzeit nur 18 Prozent (AEEG-Stat, 
2024). ie Novelle des Gebäudeenergiege-
setzes (GEG) der Ampel-Koalition hat 
eine kontroverse öffentliche Debatte aus-
gelöst. Widersprüchliche Aussagen in der 
Politik und in den Medien haben Men-
schen und die Heizungsbranche verunsi-
chert.

Die Probleme bleiben vielfältig: Die jährli-
che Sanierungsquote von Gebäuden liegt 
weiterhin bei lediglich 0,7 Prozent, wäh-
rend zur Erreichung der Klimaziele bis 
2030 etwa 2 Prozent erforderlich sind 
(Bundesverband energieeffiziente Gebäu-
dehülle 2024). Der Absatz von Wärme-
pumpen ist 2024 deutlich gesunken, 
während es einen Zuwachs bei Ölheizun-
gen gab (Kreutzfeldt 2024). Dabei ist es 
vor dem Hintergrund steigender CO₂-
Preise ökonomisch problematisch, wei-
terhin fossile Heizungssysteme zu instal-
lieren. Rechtzeitige Investitionen in zu-
kunftsfähige Technologien werden durch 
Zweifel und Unsicherheiten verzögert 
und Menschen bei steigendem CO₂-Preis 
mit steigenden Belastungen konfron-
tiert.

Praktikable Lösungen für 
Hauseigentümer

Hohe Kosten für energetische Sanierun-
gen und den Austausch von Heizungsan-

lagen sind eine große Herausforderung 
für viele Hauseigentümer, insbesondere 
für ältere Menschen. In Deutschland sind 
rund 6 Millionen Hauseigentümer über 
50 Jahre alt und 5,5 Millionen über 60 
Jahre alt (Statista, 2024). Existierende 
Förderprogramme, wie die Grundförde-
rung, der einkommensabhängige Bonus 
und der Klimageschwindigkeitsbonus, 
sind für die Bürgerinnen und Bür-
ger wichtige Anreize, sich mit der Wär-
mewende auseinanderzusetzen. Doch für 
viele einkommensschwache und auch 
mittelständische Haushalte stellt sich die 
Frage, ob und wie sie die notwendigen 
Investitionen stemmen können. Aktuelle 
Studien bestätigen, dass hohe Kosten 
und das fortgeschrittene Alter von Eigen-
heimbesitzenden oft zu entscheidenden 
Hürden für Sanierungsmaßnahmen wer-
den (Tachkov, 2023). Unbürokratische, 
innovative Fördermöglichkeiten, die ei-
nen größeren Teil der Investitionen ab-
decken oder Finanzierungslösungen bie-
ten, werden von den Teilnehmenden der 
Ariadne-Bürgerdeliberation gefordert. 
Dabei sollten auch marktwirtschaftliche 
Instrumente und Finanzierungsmodelle, 
wie das Heizungs-Leasing, stärker in den 
Blick genommen werden. Sie können 
eine Wärmewende für alle, auch für die 
ältere Generation ermöglichen.

Bürgerperspektiven zum 
Gebäudeenergiegesetz

Es bedarf Orientierung und Planungssi-
cherheit bei der Wahl von Heizungssyste-
men – das wurde in der Ariadne-Bürger-

2. WÄRMEWENDE: 
VON VERUNSICHERUNG ZU 
KLAREN RAHMENBEDINGUNGEN



konferenz deutlich. Obwohl einige Bürge-
rinnen und Bürger skeptisch gegenüber 
staatlichen Eingriffen sind, befürwortete 
die Mehrheit verlässliche Rahmenbedin-
gungen wie im GEG, um sowohl Gebäu-
deeigentümer als auch Investoren zu er-
forderlichen Investitionen zu motivieren 
und langfristige Planungssicherheit zu 
geben. Dabei sieht das GEG in seiner jet-
zigen Fassung bereits eine beachtliche 
Technologieoffenheit vor (vgl. §71). Doch 
die verzerrte öffentliche Debatte war ge-
prägt von widersprüchlichen Signalen 
und Falschinformationen beispielsweise 
zur Eignung von Wärmepumpen. Insbe-
sondere die Aussage, das GEG nach der 
Wahl rückabwickeln zu wollen, habe er-
neut zu Verunsicherungen geführt. Ein 
Indiz dafür sind vermehrte Anmeldungen 
von Förderanträgen für Wärmepumpen - 
allein im Dezember hat sich Anzahl der 
bewilligten Anträge verdoppelt (Tages-
schau 2025).

Die Bürgerinnen und Bürger sowie Ener-
gieunternehmen und Handwerksverbän-
de wie der Zentralverband des deut-
schen Handwerks (ZDH) fordern von der 
Politik klare und verlässliche, mit den Kli-

mazielen konsistente Rahmenbedingun-
gen, um massive Fehlinvestitionen in der 
Branche zu vermeiden. Eine aktuelle Um-
frage der Initiative Klimaneutrales 
Deutschland (2024) unter Hauseigentü-
mern bestätigt, dass sich 91,5 Prozent 
der Hausbesitzerinnen und -besitzer von 
der Bundesregierung mehr Planungssi-
cherheit und Verlässlichkeit bei politi-
schen Maßnahmen zur energetischen 
Sanierung wünschen und auf Verunsi-
cherung mit Abwarten reagieren.

Eine zentrale Herausforderung liegt in 
der richtigen Gewichtung der Politikin-
strumente: Einerseits braucht es Vorga-
ben, wie im GEG verankert, um Verbrau-
cherschutz zu gewährleisten und 
Fehlinvestitionen zu minimieren. Ande-
rerseits sind marktwirtschaftliche Ansät-
ze, wie die CO₂-Bepreisung, unverzicht-
bar und setzen langfristige Signale. Eine 
kluge Kombination ist der Schlüssel für 
eine soziale, wirtschaftliche und ökologi-
sche Wärmewende: mit transparenten 
Regeln, klaren Anreizen und einer ver-
lässlichen Strategie. 
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Mobilität und Erreichbarkeit sind zentra-
le Voraussetzungen für Teilhabe in unse-
rer Gesellschaft – sei es bei Arbeit, Fami-
lie oder Freizeit. Gleichzeitig ist der Ver-
kehr für fast 20 Prozent der deutschen 
Treibhausgasemissionen verantwortlich, 
mit dem Straßenverkehr als Hauptverur-
sacher. Im Vergleich zu anderen Sekto-
ren hat der Verkehr bisher nur geringe 
Fortschritte bei der Emissionsreduktion 
erzielt und verpasste in den letzten drei 
Jahren die gesetzlich vorgegebenen Re-
duktionsziele (UBA 2024a). Aktuelle Pro-
gnosen zeigen, dass die bisher beschlos-
senen Maßnahmen nicht ausreichen, um 
die Emissionen im Verkehr im notwendi-
gen Umfang zu senken (UBA 2024b). Um 
Klimaschutz und Teilhabe zu vereinen, 
braucht es eine Doppelstrategie aus An-
triebs- und Mobilitätswende.

Antriebswende – wie bringen wir sie 
voran?

Die Förderung emissionsarmer und inno-
vativer Antriebstechnologien ist ent-
scheidend, um die Mobilität von morgen 
zu sichern und den Standort Deutsch-
land wettbewerbsfähig zu halten. Ein 
wirksamer Ansatz zur Beschleunigung ist 
die gezielte finanzielle Förderung von 
Elektroautos. Bisher stehen nur etwa 1,4 
Millionen reine Elektroautos fast 45 Milli-
onen Verbrennern gegenüber (KBA 
2025) – für das Ziel von 15 Millionen 
Elektroautos auf Deutschlands Straßen 
bis 2030 ist noch viel zu tun. Die abrupte 
Abschaffung der Kaufprämie für private 
E-Pkws Ende 2023 sowie das geplante 
Ende der Kaufprämie für gewerbliche 

Halter Ende August 2023 haben den Ab-
satz von Elektroautos zusätzlich ge-
bremst. Im Jahr 2024 wurden 27,4 Pro-
zent weniger Elektroautos zugelassen 
gegenüber dem Vorjahr (KBA 2025). 

Die Ariadne-Bürgerdeliberation, aber 
auch Befragungen anderer Institute 
(acatech 2024, DAT report 2024) ver-
deutlichen, dass der höhere Anschaf-
fungspreis eines Elektroautos eine zen-
trale Hürde für den Umstieg darstellt. 
Hinzu kommen Bedenken zur Umwelt-
freundlichkeit von Elektroautos, insbe-
sondere wegen der Ressourcenbeschaf-
fung, sowie Zweifel an der Reichweite 
und Verfügbarkeit von Ladeinfrastruktu-
ren. Diese Unsicherheiten führen dazu, 
dass sich viele Menschen fragen, warum 
sie für ein oft noch ungewohntes Pro-
dukt mehr Geld ausgeben sollten. Wider-
sprüchliche Signale aus der Politik sowie 
ein inkonsequentes Förderregime ver-
stärken diese Verunsicherung, wie die 
Teilnehmenden der Ariadne-Bürgerdeli-
beration betonten.

Maßnahmen, wie das Zulassungsverbot 
verbrennungsmotorischer Neuwagen ab 
2035, sollten daher nicht grundsätzlich 
in Frage gestellt werden. Denn ein klares 
politisches Bekenntnis zur Elektromobili-
tät ist entscheidend, um das Vertrauen 
in diese zukunftsweisende Technologie 
und auch den Produktionsstandort zu 
stärken. Zweifel oder Unklarheiten auf 
politischer Ebene wirken dem entgegen 
und verunsichern sowohl Menschen als 
auch die Industrie. Ein Blick auf Länder 
wie Schweden oder Norwegen zeigt: Dis-

3.  NEUE MOBILITÄT ALS SCHLÜSSEL 
FÜR TEILHABE UND INNOVATION



10

kussionen über Reichweite oder Ladein-
frastruktur sind weit weniger ausge-
prägt, und die politische Unterstützung 
ist deutlich sichtbarer und nachhaltiger. 
Diese Länder machen vor, wie durch kon-
sequente Förderung, ein gutes Verhält-
nis zwischen Benzin- und Strompreis und 
verlässliche Rahmenbedingungen Elek-
tromobilität erfolgreich umgesetzt wer-
den kann. Wichtig ist eine verlässliche 
Förderpolitik, die Elektroautos für breite-
re Bevölkerungsschichten erschwinglich 
macht. Aber es braucht auch ein ent-
sprechendes Angebot an günstigeren 
Modellen durch die Hersteller.

Bürgerinnen und Bürger bewerten Kauf-
prämien als positiv. Die Teilnehmenden 
halten auch Bonus-Malus-Systeme für 
sinnvoll, da sie den Staatshaushalt weni-
ger belasten als reine Kaufprämien. 
Wichtig ist für sie ein fortschreitender 
Ausbau der Ladeinfrastruktur, um Reich-
weitenängste zu mindern und eine lü-
ckenlose Versorgung zu gewährleisten. 
Günstigere Strompreise würden den Be-
trieb von Elektroautos zudem attraktiver 
machen. Schließlich ist eine umfassende 
Aufklärung über die Vorteile der E-Mobili-
tät notwendig, insbesondere in Bezug 
auf Ressourcenverbrauch, Klimawirkung, 
Ladeinfrastruktur und Reichweiten sowie 
Prognosen zu Gebrauchtwagenmärkten 
und Strompreisen.

Mobilitätswende – den Umstieg 
ermöglichen

Der zweite Baustein auf dem Weg zur Kli-
maneutralität im Verkehrssektor ist die 
Mobilitätswende. Sie zielt darauf ab, den 
motorisierten Individualverkehr auf um-
weltfreundliche Alternativen wie Schie-
nen-, Rad- oder Fußverkehr zu verlagern 
oder Verkehr zu vermeiden. Dafür sind 
gezielte Maßnahmen, wie der Ausbau 
der Infrastruktur, attraktive Angebote im 
öffentlichen Verkehr und weitere Anreize 
notwendig, zum Beispiel eine City-Maut 
oder höhere Parkgebühren.

Der Austausch mit Bürgerinnen und Bür-
gern zeigt, dass für eine erfolgreiche Mo-
bilitätswende, insbesondere im ländli-
chen Raum, ein deutlicher Ausbau des 
öffentlichen Nah- und Fernverkehrs ent-
scheidend ist. Der öffentliche Verkehr 
muss im Vergleich zum Auto eindeutig 

günstiger sein. Denn ohne attraktive An-
gebote im öffentlichen Verkehr ist die 
Akzeptanz von Maßnahmen zur Ein-
schränkung oder Verteuerung des moto-
risierten Individualverkehrs kaum er-
reichbar.

Das 2023 eingeführte Deutschlandticket 
ist ein vielversprechender Schritt, der be-
reits breite Zustimmung in der Bevölke-
rung gefunden hat (Statista 2023) und 
zur Senkung der CO₂-Emissionen bei-
trägt (Amberg & Koch, 2024). Wichtig ist 
aus Sicht der Ariadne-Bürgerinnen und -
Bürger, dass das Ticket nicht teurer wird, 
sondern im Gegenteil günstiger, um Ein-
bußen bei Flexibilität und Komfort ge-
genüber dem Auto auszugleichen. Um 
den Ausbau des lokalen Bus- und Bahn-
verkehrs trotz günstiger Ticketangebote 
zu finanzieren, wären aus Bürgersicht 
auch höhere Parkgebühren oder eine Ci-
ty-Maut denkbar. Jedoch ist ihnen die 
Verwendung der Einnahmen wichtig. Die-
se sollte klar, transparent und nachvoll-
ziehbar sein, um Vertrauen und Akzep-
tanz zu schaffen. 

Im gemeinsamen Lernprozess wird klar, 
dass durch entschlossenes Handeln und 
klare politische Signale wirtschaftliche 
Stärke, technologische Innovation und 
soziale Teilhabe miteinander verbunden 
werden können – ganz im Sinne einer 
gesellschaftlich tragfähigen und zu-
kunftsfähigen Verkehrspolitik. Die Bürge-
rinnen und Bürger des Ariadne-Delibera-
tionsprozesses unterstützen verschiede-
ne politische Maßnahmen, solange diese 
sozial gerecht, klimawirksam und nach-
vollziehbar sind.
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Die Klimaschutzdebatte in Deutschland 
steht vor der Herausforderung, einen 
breiten gesellschaftlichen Konsens und 
ein gemeinsames Zielbild zu schaffen, in 
denen ökologische Notwendigkeiten, 
wirtschaftliche Tragfähigkeit und soziale 
Gerechtigkeit ineinander verankert sind.

Die Diskussionen in der Ariadne-Bürger-
deliberation unterstreichen, dass die 
Bürgerinnen und Bürger grundsätzlich 
Klimaschutz und eine Energiewende be-
fürworten. Sie erwarten in diesem Feld 
eine handlungsfähige und verantwor-
tungsvolle Politik, die einen klaren Rah-
men setzt und es ermöglicht, technische, 
wirtschaftliche und soziale Innovationen 
zu aktivieren. 

Vertrauen durch klare und 
chancenorientierte Kommunikation

Eine zentrale Rolle spielt die politische 
Kommunikation: Sie muss transparent, 
ehrlich und konsequent sein, um Ver-
trauen aufzubauen. Veränderungen, die 
als unbequem empfunden werden kön-
nen, dürfen dabei nicht verschwiegen 
werden. Klimapolitik sollte nicht nur als 
Notwendigkeit, sondern soll als Chance 
für Innovation, langfristigen Wohlstand 
und eine gerechtere Gesellschaft kom-
muniziert werden. Bereits erzielte Kom-
promisse und Gesetzesvorhaben auf na-
tionaler und EU-Ebene sollten nicht ab-
geschafft, sondern bei Bedarf – etwa auf-
grund geänderter Rahmenbedingun-
gen – weiterentwickelt werden. Klare 
Kommunikation fördert einen konstruk-

tiven Dialog und vermeidet eine Stop-
and-Go-Politik, die Unternehmen und die 
Bevölkerung verunsichert.

Nachhaltige Finanzierung und soziale 
Gerechtigkeit für die Zukunft

Eine erfolgreiche Klimapolitik verteilt Be-
lastungen und Gewinne ausgewogen, 
bietet allen Menschen verlässliche und 
bezahlbare Alternativen zu fossilen Tech-
nologien und hinterlegt die notwendigen 
Investitionen nachhaltig mit finanziellen 
Mitteln. Sie muss die Menschen aktiv in 
die Transformation einbeziehen und In-
vestitionen in zukunftsfähige Technologi-
en in allen Bevölkerungsschichten sowie 
der Industrie anregen. Der Austausch 
mit Bürgerinnen und Bürgern zeigt, dass 
ihnen konkrete Entlastungen für be-
nachteiligte Gruppen und transparente 
Mechanismen, die eine nachvollziehbare 
Verteilung von Kosten und Nutzen si-
cherstellen, wichtig sind. Dafür bedarf es 
einer klugen Mischung aus Preisanrei-
zen, zielgerichteter Förderung, dem Aus-
bau klimafreundlicher Infrastruktur, kla-
ren Rahmenbedingungen und verlässli-
cher Finanzierung für eine Transformati-
on, die ökologisch wirksam, wirtschaft-
lich stabil und gesellschaftlich akzeptiert 
ist.

4.   WIE ES GELINGEN KANN: KONSENS 
SCHAFFEN, TRANSFORMATION 
GESTALTEN
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